
Aus diesem Anlaß hatten die
Fachverbände Mitte Februar

zu einer Pressekonferenz einge-
laden. In Baden-Württemberg
erwirtschaften die Elektro- und
SHK-Handwerksbereiche mit
ihren 100 000 Beschäftigten ei-

nen Jahresumsatz von 17 Milli-
arden DM. Der Bereich Gebäu-
detechnik nähert sich mit 40 bis
50 Prozent der Ausbaukosten
immer mehr den Rohbaukosten.
Dieser Entwicklung wollen die
Fachverbände Rechnung tragen

und künftig gegenüber den Kun-
den gemeinsam auftreten. Die
Kooperation bedeutet aber nicht,
daß der Elektriker künftig Hei-
zungsanlagen ausführen soll,
oder umgekehrt der Heizungs-
bauer elektrische Anlagen in-
stalliert. Die Handwerksordnung
begrenzt nach wie vor die Tätig-
keitsbereiche der einzelnen Ge-
werke. Durch die Bündelung der
umfangreichen Leistungspalette
wollen die Initiatoren vielmehr
die Kompetenz der Mitgliedsbe-
triebe beider Verbände, insbe-
sondere auf dem Gebiet der Ge-
bäudeleittechnik, herausstellen.
Auch gegenüber der Politik wol-
len beide Organisationen künf-
tig gemeinsam auftreten und
hoffen, so mehr Einfluß auf
branchenrelevante Gesetzesvor-
haben und Fördermaßnahmen
nehmen zu können.
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Kooperation mit Elektrohandwerk

Strategische Allianz

Traten Mitte Februar erstmals als Kooperationspartner auf: v. l. Dr.
Hans-B. Klein und Erwin Weller als Vertreter der SHK-Berufsorganisati-
on sowie Jürgen Schwickert und Udo Ernst seitens der Elektroberufe

Durch die komplexer
werdenden Techni-

ken, insbesondere im
Bereich Meß-, Re-
gel- und Gebäude-
leittechnik, rücken
SHK- und Elektro-

handwerke dichter
zusammen. Um im

Wettbewerb zu Kom-
munen und General-

unternehmern besser
bestehen zu können,

haben die beiden
Landesinnungsver-

bände jetzt einen 
Kooperationsvertrag 

unterzeichnet.
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Hand in Hand mit den
Elektrobetrieben
„Gemeinsam lassen sich auch
die Märkte effektiver und erfolg-
reicher bearbeiten. Nicht nur in
den Bereichen energiesparende
Techniken, Einsatz von regene-
rativen Energien und Gebäude-
leittechnik wollen wir mit den
Elektrobetrieben Hand in Hand
arbeiten“, so Erwin Weller, Vor-
standsvorsitzender des FVSHK
Baden-Württemberg. Der Markt
verlange nach Systemdenken:
„Wenn Elektro- und SHK-Hand-

werk nicht zusammenarbeiten
und dem Bauherrn ein rundes
Konzept anbieten, werden dies
Industriebetriebe oder Energie-
versorger tun. Deshalb soll es
mittelfristig nur noch einen An-
sprechpartner, ein Angebot und
eine Rechnungsstellung für die
gesamte Haustechnik geben.“
Damit zielte Weller insbesonde-
re auf die immer häufiger als di-
rekter Wettbewerber des Hand-
werks auftretenden Versor-

gungsunternehmen ab. Die Neu-
regelung des Energiewirtschaft-
rechts mit der Aufhebung der §§
103 und 103 a GWB für Strom
und Gas hat unmittelbare Fol-
gen. Durch die Gesetzesände-
rungen werden den Versor-
gungsunternehmen ihre Mono-
polstellung und die dadurch be-
dingten Vorteile genommen.
Um sich neue Ertragsfelder zu
erschließen, treten sie in zuneh-
mendem Maße als Wettbewer-
ber zum Handwerk auf. 
Damit sich die neue Allianz ge-
gen solche Entwicklungen be-
haupten kann und die getroffe-
nen Vereinbarungen in der Pra-
xis mit Leben erfüllt werden
können, wollen die Fachverbän-
de künftig Musterverträge für
die Gründung von Arbeitsge-
meinschaften und darüber hin-
ausgehende Kooperationen an-
bieten. Eine Lanze für die enge-
re Zusammenarbeit brach auch
Jürgen Schwickert, Landesin-
nungsmeister des Elektrohand-
werks: „Die Kooperation bedeu-
tet für unsere Mitgliedsbetriebe
eine Steigerung der Leistungs-
fähigkeit. Zudem können wir
durch gemeinsames Auftreten in
der Öffentlichkeit gegenüber
den Verbrauchern unsere Kom-
petenz besser verdeutlichen.“ 

E rklärtes Ziel beider Verbän-
de ist, daß diese Koope-

rationsvereinbarung möglichst
rasch über die jeweiligen Innun-
gen den Mitgliedsbetrieben vor
Ort nahegebracht wird. Noch für
das laufende Jahr sind eine 
gemeinsame Obermeisterver-
sammlung sowie eine Fachta-
gung geplant. Unmittelbar in
Angriff genommen werden soll
auch die Installation eines Bei-
rats. Seine Aufgabe ist es, einen
Kooperations-Katalog zu ent-
wickeln, indem die Nutzung von
Synergieeffekten oberste Prio-
rität hat. Darüber hinaus bietet
sich auch eine engere Zusam-
menarbeit der beiden Landes-
verbandsgeschäftsstellen an.
Elektro LIM Schwickert dazu:
„Daß die Kooperationsvereinba-
rung am Ende in eine eigenstän-
dige Wirtschaftsorganisation
münden kann, wird von beiden
Partnern ausdrücklich ins Kalkül
einbezogen.“ Doch bis dahin ist
es noch ein weiter Weg. ❏
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Zielsetzungen der 
Kooperation

● Sicherung und Steigerung
der Konkurrenzfähigkeit der
Mitgliedsbetriebe auf aus-
gewählten branchenüber-
greifenden Gebieten wie 
energiesparende Techniken,
Einsatz von regenerativen
Energien und Gebäudeleit-
technik durch gemeinschaft-
lich praktizierte Information,
Schulung, Beratung und
Dienstleistung.
● Durch gemeinsames Auf-
treten soll die Bedeutung bei-
der Verbände, bzw. Hand-
werksbereiche, in Richtung
Politik und Marktpartner un-
terstrichen werden.
● Einwirkung auf die politi-
schen Rahmenbedingungen
und auf das technische Re-
gelwerk/Vorschriftenwesen 
zur Steigerung der Konkur-
renzfähigkeit der Mitglieds-
betriebe.
● Gegenüber der Kundschaft
und der Öffentlichkeit (Pres-
searbeit) sollen die qualifi-
zierten Arbeiten und Dienst-
leistungen sowie die Bera-
tungs- und Planungskompe-
tenz der Mitgliedsbetriebe
beider Verbände auf dem
Gebiet der Gebäudetechnik
besser verdeutlicht werden.
● Durch abgestimmtes ge-
meinsames Auftreten in der
Handwerksorganisation auf
Ebene des Baden-Württem-
bergischen Handwerkstages
sowie der beiden Bundesin-
nungsverbände soll die Be-
deutung bzw. Stellung beider
Verbände angehoben wer-
den.
● Durch gemeinsame Orga-
nisationsmaßnahmen sollen
Kostenvorteile bei den bei-
den Verbänden erzielt wer-
den.
● Förderung von Koopera-
tionen auf Ebene der Innun-
gen und Mitgliedsbetriebe.

Anteil der Elektro- und SHK-Gewerke an den Ausbauarbeiten

Einfamilienhäuser

Mehrfamilienhäuser

Gewerbliche Betriebsgebäude

Bürogebäude


